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Zur m iozänen Gastropodenfauna der R hön.
Von
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Hattingen und Köln. Frankfurt.

Mit 2 Abbildungen.

G e o lo g is c h e r  Ü b e rb l ic k  (E. Moayedpour).
Das Untersuchungsgebiet, aus dem die nachstehend behandelten Gastropoden 

stammen, liegt auf Blatt Tann (5326) und gehört großregional zu den Ausläufern 
der „Langen Rhön“. Die tertiären Vorkommen bestehen vorwiegend aus Basal­
ten, Tuffen sowie grauen und blauen Tonen, Kalken, Sanden, Konglomeraten 
und Braunkohlen.

Die Braunkohle von Theobaldshof wurde seit 1693 neben der später entdeck­
ten von Kaltennordheim längere Zeit hindurch bergbaulich genutzt.

Eine kleine Anzahl von Gastropoden war schon durch H assenkamp (1860) 
und Sandberger (1879) bekannt geworden. Durch die heftigen Wolkenbrüche, 
die im Juni 1913 in der Gegend von Tann niedergingen, entstanden große Was­
serrisse, die die tertiären Schichten von Theobaldshof bis auf den unterlagernden 
Muschelkalk aufschlossen. Dies ermöglichte Fischer 8c Wenz (1914) die Auf­
sammlung einer großen Anzahl von Schnecken aus den „seekreidenartigen Bil­
dungen“ und aus den angeblich unmittelbar auf dem Muschelkalk ruhenden 
Tonen.

Alle genannten Untersuchungen waren vorwiegend paläontologisch ausge­
richtet und die Stratigraphie wurde nicht berücksichtigt, da die aufgesammelte 
Fauna zum größten Teil aus den alten Braunkohlenhalden oder aus anderen un­
sicheren Stellen stammte. H irsch (1937) versuchte anhand einiger Grabungen 
und alter Bergbau-Unterlagen, sowie Neukartierungen alle Tertiär-Vorkommen 
der Rhön stratigraphisch einzuordnen. Dabei entdeckte er in einem Bachriß bei 
Theobaldshof einen Tuff-Horizont, der reich an Schalen und Steinkernen von 
Brotia eschen aquitanica (N oulet) und Viviparus inflexus (Ludwig) war und 
der Verbindungen zum Mainzer Becken zu ergeben schien.

Im Rahmen einer Dissertation (Moayedpour, in Vorbereitung) wurde eine 
große Anzahl von Bohrungen (max. 8 m) und Grabungen durchgeführt. Bei einer 
dieser Grabungen am Ortsausgang von Theobaldshof, in den sogenannten „Lö­
chern“, konnten zwei fossilführende Horizonte, die durch eine ca. 1-5 m mächtige 
Braunkohlen-Lage voneinander getrennt sind, aufgefunden werden, die zu den 
Kaltennordheimer Schichten zu stellen sind (Moayedpour a. a. O.).

Die unterste Schicht, in der Literatur als Kalkschiefer, Cyprisschiefer und 
Kalkmergel bekannt, enthält eine reiche Fauna (Malz 8c Moayedpour 1973), 
darunter am häufigsten Gyraulus dealbatus. Aus diesem Horizont scheinen 
Fischer 8c Wenz (1914) und andere Autoren ihr Material aus den Halden und
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verrutschten Zonen gesammelt zu haben. Die zweite Schicht, die für diese Arbeit 
von besonderem Interesse ist, besteht aus einem 5-8 cm mächtigen, dunkelbraunen 
sehr harten Kalk, der sehr reich an zum größten Teil aus diesem Gebiet noch nicht 
bekannten Land- und Süßwasserschnecken ist. Er enthält außerdem kohlige 
Pflanzen- und Stengelreste, außen verkohlte Samen und Fruchtstände.

Das nachstehend behandelte Material stammt aus dem dunkelbraunen Kalk 
der Kaltennordheimer Schichten von Theobaldshof.

P a lä o n to lo g is c h e r  B e i tra g  (W. R. Schlickum).
1. Fischer 6c Wenz (1914: 59) haben ihre Art striata als „Bithynella“ be­

schrieben. Sie sind damit der seit D ollfuss und Cossmann eingebürgerten Übung 
gefolgt, alles was besonders klein, glatt und ± hoch eikegelförmig ist und nicht 
durch besondere Merkmale auffällt, zu Bythinella Moquin-Tandon zu stellen. 
Eine Nachprüfung der von Wenz (1926: 2017-2033) zur Gattung gestellten 
Arten hat inzwischen ergeben, daß n ic h t  e in e  zur Gattung gehört. Keine 
besitzt den stumpfen und breiten Apex, die abgestutzt hoch-kegelförmige Gestalt 
und das rasch anwachsende Gewinde, welche Bythinella kennzeichnen. Die 
Gattung ist, wie nach ihrem Biotop (Quellen und Quellbächen), welcher einer 
Erhaltung ungüstig ist, nicht weiter verwundert, bisher erst pleistozän bekannt 
geworden und auch dies nur spärlich (vgl. Geyer 1927: 165-166, Lozek 1964: 
164). Es wird einer besonderen Untersuchung bedürfen, um die Sammelgattung 
„Bythinella“ zu revidieren und durch weitere Gattungen aufzulösen.

Die Beschreibung von Bithynella striata durch Fischer 8c Wenz läßt außer­
dem erkennen, daß die Art auch noch ein besonderes Merkmal aufweist, welches 
der Gattung Bythinella nicht zukommt. So heißt es u. a.: „Der nicht unter­
brochene Mundsaum ist meist scharf, selten ein wenig verdickt“. Außerdem wird 
davon gesprochen, daß man bei einem Stück „noch schwache, weiter vonein­
ander entfernte Leistchen (Varices) beobachten“ kann. Die Abbildung zeigt 
einen Mündungsumschlag.

Inzwischen hat Moayedpour mehrere Stücke gefunden, welche einen regel­
rechten Mündungswulst besitzen, wie ihn die Gattung Nematurella Sandberger 
kennzeichnet.

Andererseits läßt sich nicht leugnen, daß der Habitus von striata aus dem 
Gattungsbild, welches die bisher bekannt gewordenen Arten von Nematurella 
recht geschlossen bilden, in einem Punkt herausfällt: Die Umgänge sind auffallend 
stark gewölbt; hierdurch werden die Naht sehr tief und die Mündung sehr viel 
rundlicher (fast rund); außerdem wird der äußere Mündungsrand oben am 
Mündungswinkel besonders stark abgelöst (und etwas vorgezogen). Diese Um­
stände veranlassen mich, für die Art eine besondere — vorläufig monotypische — 
Untergattung aufzustellen.

N em a tu re lla  (M artin ie lia )  n. subgen.
T y p u s a r t :  Bithynella striata Fischer & W enz (Abb. 1).
D ia g n o s e :  Eine Untergattung von Nematurella Sandberger, welche sich 

bei sonstigem Vorliegen der Gattungsmerkmale (vgl. Schlickum 1960: 211-212) 
durch die oben angegebenen Besonderheiten von Nematurella s. s. unterscheidet.
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B e m e r k u n g e n  : Da die Gattung erst im Aquitan auftritt, ist es möglich, daß es 
sich um eine ursprüngliche Form handelt.

A b l e i t u n g  de s  N a m e n s :  Ich widme die Untergattung Universitätsprofessor 
Dr. E rland M a rtin i in Frankfurt am Main.

2. Es fand sich eine neue Landschneckenart:
P seu d o lea c in a  m o a yed p o u ri  n. sp.

Abb. 2.
D ia g n o s e : Eine besonders gedrungene Art der Gattung Pseudoleacina 

ohne grobe axiale Rippenstreifen von Cochlicopa-ähnlicher Gestalt.
B e s c h re ib u n g : Gehäuse festschalig, schlank spindelförmig, mit ausgezo­

genem Gewinde; Apex stumpf; etwa 5 ziemlich flache, durch eine seichte Naht 
getrennte Umgänge, die etwa 2 embryonalen glatt, die weiteren sehr fein axial 
gestreift; Endwindung groß, etwas über Vs der Gehäusehöhe; Mündung gut V3 
der Gehäusehöhe, schmal, länglich einförmig, oben gewinkelt; Außenrand ein­
fach, in der Mitte etwas bogig vorgezogen; Spindel konkav, unten abge­
stutzt.

M a ß e  des  T y p u s  (in m m ): H  =  4-53; Br =  2T 3; HMdg =  2T3; BrMdg =  1-3.
S t r a t u m  t y p i c u m :  Miozän, dunkelbraune Kalke der Kaltennordheimer Schich­

ten.
L o c u s  t y p i c u s :  Theobaldshof bei Tann, „Löcher“.
M a t e r i a l  : Holotypus SMF 228810.
B e z ie h u n g e n  : Die neue Art erfüllt weder die Merkmale der Untergattung 

Pseudoleacina s. s. noch diejenigen der Untergattung Paraglandina.
Sie besitzt zwar das bauchigere Gehäuse, welches Paraglandina auszeichnen 

soll. Sie ist sogar noch wesentlich bauchiger als die Typusart subsulcosa (T h om ae).

Abb. 1. Nematurella (Martiniella) striata (F ischer & W enz), 20/1. Miozän. Theobalds­
hof bei Tann/Rhön („Löcher“) [SMF 228808].
Abb. 2. Pseudoleacina moayedpouri n. sp., 10/1. Miozän. Theobaldshof bei T ann/R hön 
(„Löcher“) [Holotypus SMF 228810],
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Es fehlen aber die groben axialen Rippenstreifen, welche die Untergattung — im 
Gegensatz zu Pseudoleacina s. s. — kennzeichnen sollen (vgl. Zilch: 458).

A b l e i t u n g  des N a m e n s :  Ich widme die Art dem Diplomgeologen 
Ebrahim Moayedpour in Frankfurt.
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